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verantwortl. Schriftleiter der ersten acht 
Jgg. der „Österreichischen Photographen-
Zeitung“ sowie 1911–19 des Fachjournals 
„Der Bund. Monatsschrift für die Interessen 
der österreichischen Berufsphotographen“. 
W. engag. sich in zahlreichen Artikeln für 
Belange der Berufsphotographie, beginnend 
mit der „Sonntagsruhe“ für Atelierbetriebe 
bereits in den 1890er-Jahren, ferner für ei-
nen Befähigungsnachweis für die Aus-
übung des Photographengewerbes (1911 
tw. erfüllt), eine Fachschule für Photogra-
phenlehrlinge und für die Eingliederung der 
Photographie in die handwerksmäßigen Ge-
werbe. Weiters polemisierte er gegen die 
Schleuderpreise mancher Photobetriebe und 
die Billigprodukte der Ateliers in den Wa-
renhäusern. W. gilt als der bedeutendste 
Interessensvertreter der Berufsphotographie 
in Österr. vor 1914, nach dem 1. Weltkrieg 
zog er sich aus dem öff. Leben zurück. 
1929 erhielt er das Goldene Ehrenzeichen 
der Republik Österr. 
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Weisbach Augustin, Anthropologe und 
Mediziner. Geb. Komotau, Böhmen (Cho-
mutov, CZ), 17. 7. 1837; gest. Graz (Stmk.), 
17. 4. 1914; röm.-kath. – Sohn des Augus-
tin W., Grundbuchführer der Gmd. Komo-
tau, und der Josefa W., geb. Proschke; in 
1. Ehe mit Johanna W., geb. Schmid, ab 
1882 mit Auguste W., geb. Palme, verhei-
ratet. – W. stud. nach Ablegung der Matura 
1855 an der med.-chirurg. Militärakad. (Jo-
sephinum) in Wien; 1861 Dr. med. Dem 
80. IR zugeteilt, arbeitete er zunächst als 
Ass. am Josephinum bei →Josef Engel. 
1864–65 diente er als Oberarzt im Garni-
sonsspital Olmütz. Nach der Teilnahme am 
preuß.-österr. Krieg 1866 suppl. W. 1867/68 
die Professur für gerichtl. Med. und San.-
polizei am Josephinum. 1868 bewarb er 
sich erfolgreich um die Stelle des ordinie-
renden Arztes des österr.-ung. Nationalspi-
tals in Konstantinopel, zu dessen Dir. er 
1871 ernannt wurde. 1882 zum Stabsarzt 
befördert, kehrte er 1886 als Chef-Patholo-
ge in das Garnisonsspital Nr. 1 nach Wien 
zurück (1887 Oberstabsarzt). Seine Ernen-
nung zu dessen prov. sowie zum Leiter des 
Garnisonsspitals Nr. 2 hielt ihn nicht davon 

ab, 1893 eine Stelle als San.chef des 15. 
Korps in Bosnien und der Herzegowina 
anzutreten. Seine letzten drei Dienstjahre 
war er als San.chef des sog. Off.spitals in 
Wien tätig. 1900 trat er als Gen.stabsarzt 
i. d. R. Den Lebensabend verbrachte er in 
Graz. W.s Karriere als Militärarzt bildete 
den Hintergrund für sein lebenslanges En-
gagement für die Anerkennung der (phys.) 
Anthropol. als Gegenstand akadem. For-
schung und Lehre und die Standardisierung 
der Anthropometrie. Inspiriert von dem 
schwed. Anthropologen Anders Retzius, 
strebte er seit den 1860er-Jahren eine ver-
einheitlichte quantifizierende Anthropome-
trie mit dem Ziel an, die ethn.-„rassische“ 
und geschlechtl. Differenzierung der Bevöl-
kerungsgruppen Österr.-Ungarns und des 
osman. Balkans zu erfassen; als Differen-
zierungskriterium der Ethnien und Nationen 
nahm er außer der Schädelform weitere 
anatom. Merkmale (Beckenbreite) sowie 
zunehmend den Typus (Komplexion, Wuchs 
etc.) ins Visier. Für W.s Reputation von 
größter Bedeutung war der Umstand, dass 
ihm 1866 die in aller Welt gesammelten 
anthropometr. Daten der österr. Novara-Ex-
pedition (1857–59) zur Bearb. übergeben 
wurden. Seine „Körpermessungen“, 1867 in 
der Novara-Ser. publ., dienten Charles Dar-
win in „The Descent of Man“ (1871) als 
einzige empir. Evidenz seiner These einer 
natürl. Selektion. Den aktiven Militärdienst 
nützte W. auch dazu, anthropometr. Daten 
von Lebenden und osteolog. „Material“ von 
Verstorbenen zu sammeln. In den 1860er-
Jahren veröff. er vorwiegend Arbeiten über 
die nach Alter, Geschlecht und ethn. Diffe-
renzierung variierenden Gewichtsverhält-
nisse des Gehirns österr.-ung. „Individuen“. 
Danach war er mit der Auswertung von an-
thropometr. Daten der österr.-ung. Ost-
asien-Expedition (1868–71) beschäftigt, 
wobei W.s „Körpermessungen verschiede-
ner Menschenrassen“ (1878) erwähnenswert 
sind. In den 1880er-Jahren arbeitete er über 
Ethnien und Schädelformen auf dem os-
man. Balkan und in Kleinasien. Seit den 
1890ern publ. er in den „Mitteilungen der 
Anthropologischen Gesellschaft in Wien“ 
die nach Ethnizität geordneten, von Militär-
ärzten aufgenommenen anthropometr. Da-
ten von Rekruten aus allen Kronländern 
(mit Ausnahme Tirols) und aus Bosnien-
Herzegowina. Darüber hinaus widmete er 
sich immer wieder der Bearb. prähist. Fun-
de, insbes. jener vom Glasinac-Plateau in 
Bosnien. Seine osteolog. Smlgg. (1.384 Kra-
nien, davon 704 von Soldaten, 260 Becken) 
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